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Berlin, vom 22. Februar. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Seminar⸗Juſpektor Birkmann zu 
Sort den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
und dem Wachtmeiſter Danckhoff, vordem im 
Garde⸗Dragoner⸗Regiment, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 5 
f Berlin, vom 23. Februar. 

Se, Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Mafor g. D, von Stwolinsky, 
dem Regiments⸗Arzte a. D., Raänderath zu 
Köln, dem Ober⸗ Prediger und interimiſtiſchen 
Superintendenten Graefe in Wittſtock, ſo wie 
dem katholiſchen Pfarrer Sobel zu Czarnowanz, 
Regierungs⸗Bezirk Sppeln, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem Sand⸗ 
former⸗Meiſter Gerhard auf der Gräfenbacher 
Hütte bei Kreuznach das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 

Wittenberg, vom 19. Februar. | 

(D. A. Z.) Selten wird eine Feier, die un- 
ter wenig günſtigen Auſpicien begann, ſich eines 
ſo glücklichen Verlaufs zu erfreuen haben, als die 
des Todtenfeſtes für Luther am geſtrigen Tage. 
Um 8 Uhr begann dieſelbe in der hieſigen Stadt⸗ 
kirche mit einem feierlichen Gottesdienſte, dem 
der König und fänuntlihe anweſende Prinzen fo 
wir die hohen Behörden in voller Uniform bei- 
wohnten. Die Predigt bielt der Superintendent 
Dr. Heubner in einem durchgus populairen Tone, 
Sie endete gegen 103 Uhr. Sofort begaben ſich 
nunmehr die Kirchenbeſacher nach dem Auguſteum, 


in welchem zwei große Säle zur Berfommlung 


Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Effenbärt.) 


A 
Ein 


— 


Derjenigen geöffnet waren, welche ſich dem Feſt⸗ 


zuge anſchließen wollten, darunter der ſogenannte 
Fürſtenſaal, ein eigenthümlich großer, von vielen 
Pfeilern geſtützter Raum. Die Hoffa das Zim⸗ 
mer Luther's zu beſuchen, ward fo gut wie völlig 
vereitelt, indem ein Anſchlag anzeigte, daß wegen 
Baufälligkeit des alten Kloſtergebäudes nur 10 
bis 12 Perſonen gleichzeitig Einlaß finden könn⸗ 
ten. Da nun ein folches Ausfondern bei ſolchem 
Andrange faſt unmöglich war (auch für den Au⸗ 
genblick keine Zeit dazu blieb), fo werden ſchwer⸗ 


lich mehr als einige einzelne Perfonen des An⸗ 
blicks Weibleſe geworden fein. 
v 


j Es if aber be⸗ 
trübend, dieſe fo denkwürdige, ganz Deutſchland 
heilige Stätle in ſolchem Zuſtande zu wiſſen, und 
leider dauert derſelbe ſchon Jahre lang ohne Ab⸗ 
hülfe fort. Um 11 Uhr ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung. Er beftand zunächſt aus den⸗Geiſt⸗ 
lichen, die, weit über Hundert, aus der ganzen 
Umgegend zufammengefonmen, die Spitze bildeten; 
daran ſchloſſen ſich die weltlichen Pehbrden und 
das Offictierkorps; Schullehrer, Magiſtrat, Bürger, 


Fremde gingen mehr wie der Zufall es ordnete, 


da es in dem Gedränge des Volks und bei der 
großen Länge des Zugs nicht gelungen war, die 
Ordnung des Programms ganz feſtzubalten. Eine 


Abtheilung der Garniſon, aus Deputationen der 


einzelnen Compagnien gebildet, ſchloß den Zug. 
\ Vom Rhein, vom 11. Februar. 
(Nh. Beob.) Aus zuverläſſiger Quelle kaun 
ich ſte benachrichtigen, daß dem Herrn Oberpräſt⸗ 
denten vorläufig 8,000 Scheffel Mehl aus den 
Militair⸗Magazinen Weſel, Köln, Jülich und 


Koblenz zur Verfügung geſtellt find. Solche wer⸗ 
den den bedürftigen Gemeinden gegen Erſtattung 
des Preiſes, wie derſelbe nach der Erndte ſtehen 
wird, überlaſſen werden. Das Ausfuhrverbot des 
Getreides dürfte ebenfalls ganz nahe bevorſtehend 
fein, und hierdurch dem Kornwucher endlich ein 
Ziel geſetzt werden. Die Quantität des zu ver⸗ 
abreichenden Mehles wird für die erſten dringend⸗ 
ſten Anforderungen ausreichen, aber ſpäter 
gewiß verdoppelt werden, ſofern die vorhandenen, 
bisher zurückgehaltenen Kornvorräthe noch länger 
dem Verkehre entzogen bleiben ſollten. Letzteres 
iſt jedoch nicht anzunehmen, im Gegentheil kann 
erwartet werden, das nun die zum großen Theile 
künſtlich geſteigerten Preiſe bedeutend fallen wer⸗ 
den, denjenigen zur Warnung und zur gerechten 
Strafe, denen der bedeutende Gewinn, welchen fie 
durch den Verkauf ihrer Vorräthe hätten erzielen 
können, noch nicht hoch genug war. 5 
Vom Niederrhein, vom 10. Februar. 

(Magd. Z.) Es iſt eine bekannte Thatſache, 
daß die Belgiſche Geiſtlichkeit faſt ausſchließlich 
dem Jeſuitismus anhängt, Belgien, obgleich von 
einem proteſtantiſchen Könige regiert, ein wahres 
Eldorado für die Jeſuiten if. Von Belgien aus 
wird auch die jeſuitiſche Ueberwachung eines gro⸗ 
Hen, namentlich des ſüdweſtlichen Theiles Deukſch⸗ 
lands geübt und man darf überzeugt ſein, daß 
die „heiligen Väter“ es an keinen Geldopfern feh- 
len laſſen, um über die kirchliche Bewegung in 
Deutſchland, welche dem Katholicismus, in ſeiner 
orthodoxen Form, ſo große Gefahr droht, genau 
unterrichtet zu werden. Daß bei der kirchlichen 
Reaktion die Jeſuiten überall die Hände mit im 
Spiele haben, unterliegt keiner Frage und ſtets 
ſind jeſuitiſche Bevollmächtigte von Belgien aus 
nach Deutſchland unterwegs, um, gewöhnlich im 
Gewande des feinen Weltmannes, im Intereſſe 
des Ordens und Roms zu wirken. Im Groß⸗ 
herzogthum Baden gab es in letzterer Zeit beſon⸗ 
ders viel Arbeit und nicht ohne Ausſſcht auf reiche 
Erndte der ausgeſtreuten Sagt. 

Hannover, vom 18. Februar. 

(W. 3.) Da die für die Armee beſtehende 
Vorſchrift, der zufolge nur ein Drittel der Dffi- 
ziere verheirathet fein ſoll, in der letzten Zeit 
faſt gan; außer Acht gelaſſen wurde, fo hat der 
König die Aufrechthaltung derſelben durch General⸗ 
ordre auf das ſtrengſte befohlen und zugleich ferner 
beſtimmt, daß Seconde⸗Lieutenants fortan gar 
nicht mehr geſtattet werden ſolle, ſich zu verhei⸗ 
rathen, daß die Premier⸗Lieutenants küuftig ein 
jährliches Einkommen von 800, die Capitains ein 
ſolches von 1900 und Stabsoffiziere 1200 Thlr., 
ſtatt der bisherigen 600, 800 und 1000 Thlr. 
außer ihrer Gage nachweiſen müſſen, wenn ihnen 
eine eheliche Verbindung geſtattet werden ſolle. 


Ferner iſt durch die Generalordre befohlen wor⸗ 


den, 0 Offiziere nur ſtandesmäßige Verbin⸗ 
dungen ſchließen ſollen (was vielleicht um fo mehr 
einer beſondern Beſtimmung bedürfke, da bisher 
Vermögen und Stand ſelbſt von altadligen Lieute⸗ 
nants häufig verwechſelt und für gleichbedeutend 
genommen wurde!) Um etwaigen e 
u. ſ. w., die aus bereits eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen hergenommen werden könnten, ſchon 
letzt vorzubeugen, befiehlt die Generalordre ſchließ⸗ 
lich, daß alle bisher ertheilte Eheverſprechungen 
und Verlöbniſſe damit aufgehoben und ungültig 


ſein ſollen! 
Aus Baiern, im Februar. 

(Fr. J.). Wenn (laut den Verhandlungen der 
4. Sitzung in der Kammer der Reichsräthe) der 
gegen den täglich in der Achtung des Bairiſchen 
Volks immer höher ſteigenden Fürſten Wrede, 
bezüglich deſſen Antrages wegen Auslaffung des 
Namens der Königin in katholiſchen Kirchenge⸗ 
beten, aufgetretene Reichsrath unter andern auch 
die Frage ſtellt: „Warum werde denn ſelbſt dieſer 
verehrungswürdige und hochverehrter Name Ihre 
Majeſtät auch nicht in der proteſtantiſchen Kirche 
genannt? Unterlaſſen es denn auch die proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen, weil die allverehrte Königin 
Proteſtantin ſei? ſo iſt er in einem ſehr groben 
Irrthum befangen, deſſen Widerlegung den er⸗ 
wähnten Geiſtlichen nur zur Ehre und der Welt 
zum Beweiſe dienen kann, daß fie den Pflichten 
Pen ee e treuer und vollſtändiger nach⸗ 
ommen, als es nach den in fraglicher Sitzung 
verlefenen beiden Aktenſtücken der von der Römi⸗ 
ſchen Curie und ihrer oberhirtlichen Partiſane 
darin behinderte katholiſche Clerus zu thun im 
Stande iſt. Er erwähnt nicht blos das allgemeine, 
für ſämmtliche Kirchen der vormaligen Preuß. 
Fürſtenthümer Ansbach und Baireuth vorgeſchrie⸗ 
bene und dermalen noch gültige, ſondern auch das 
im neuen „Agend⸗Entwurf ſtehende treffende Gebet 
unmittelbar hinter dem Namen Sr. Majeſtät des 
Königs auch der Königin und des Kronprinzen, 
ſondern ſchließt auch die übrigen Glieder der 
Königlichen Familie, ohne ſie gerade beſonders zu 
nennen, nicht aus. 

Schleswig, vom 12. Februar. 

(H. N. Z.) Unſere Polizei hat den Fahnen⸗ 
träger der Schleswig⸗Holſteiniſchen Schild⸗Jung⸗ 
frauen auf dem bieſtgen Maskenballe vor Gericht 
fordern laſſen, die Damen aber noch nicht, jedoch 
kann dies ja noch geſchehen. Das Polizeigericht 
hat den Fahnenträger in eine Strafe von 3 Ta⸗ 

en Gefängniß bei Waſſer und Brod oder ſechs 

eichsbankthaler Brüche nebſt Tragung der Ge⸗ 
richtskoſten verurtheilt. Er hat aber erklärt, 50 
er ſich freilich am erſten zu der Gefängnißftrafe 
verſtehen würde, wenn überhaupt, allein ſich kei⸗ 
nesweges ſtrafbar erachte und deshalb Berufung 
an das Obergericht einlege. Das iſt nun das 


erſte Straſ⸗Urtheil in Schleswig⸗Holſtein wegen 
des Gebrauchs der Schleswig⸗Holſteiniſchen Lan⸗ 


desfahnen und Farben oder einer Phantaſiefahne, 


wenn man will. Man iſt geipaunt darauf, wie 
das Obergericht die Sache anſteht. 
= Krakau, vom 18. Februar. 

(Schleſ. Ztg.) Es ſieht hier ſehr kriegeriſch 
aus. Heute früh 8 Uhr iſt von Podgorze ein 
Theil des dort garniſonirenden Oeſterreichiſchen 
Militairs, beſtehend in Fußvolk, Reiterei und Ar- 
tillerie, mit klingendem Spiele und brennenden 
Lunten in die alte Piaſten⸗Stadt eingerückt, hat 
die Hauptwache auf dem Ringe bezogen, vor der⸗ 
ſelben drei Geſchütze aufgefahren und durchzieht 
in Reiter⸗Abtheilungen die friedlichen Straßen. 
Die Einquartierung iſt in einigen der vielen 
hierorts noch begünſtigten Klöſter vor ſich gegan⸗ 
gen. Preußiſche und Ruſſiſche Truppen dürften 
vielleicht noch einmarſchiren. Die letzte Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Einmarſche ſoll von einem hie⸗ 
ſigen Großhändler ausgegangen ſein, der, durch 


ein ſehr höfliches anongmes Schreiben freundlichſt 


aufgefordert, die während der letzten Polniſchen 
Revolution widerrechtlich eingezogenen Gelder mit 
Zuſchlag der ſeitdem aufgelaufenen Zinſen jetzt 
gefälligſt zu frommen Zwecken zurück zu erflatten, 
Derartige Anträge wiederholentlich an den Senat 

eſtellt habe. Auch ſoll derſelbe Kaufmann durch 
Anfragen, ob er in feinem Laden Waffen zu ver⸗ 
kaufen habe, abſichtlich in Schrecken geſetzt worden 
ſein. Obwohl nun feſtſteht, daß hier Waffen in 
den letzten Tagen angekauft ſind, ſo läßt ſich hier⸗ 
über mit völliger Gewißheit verſichern, daß man 
ſich mit dieſen lediglich um Vertheidigungswaffen 
zu beſitzen, verſehen babe; denn ohne alle kriege⸗ 
riſche Abſicht dringt ſich unwillkürlich das Gefühl 
der Wehrloſigkeit auf, wenn fremde Truppen in 
eine unbewaffnete Stadt dringen und Kanonen 
und Bayonnette uns vor Augen rücken. Uebrigens 
hat die übergroße Aengſtlichkeit Deſterreichiſcher 
Seits bereits ergötzliche Irrthümer hervorgerufen. 
So wurde dieſer Tage ein kagelförmig geſtalteter 
F der Käſe, den ein Krakauer ſeinem jen⸗ 
eits der Weichſel wohnenden Landsmann ſenden 
wollte, jenſeits konfiseirt, und ſoll der Hofkanzlei 
in Wien als corpus delich. mit dem Bemerken 
übermacht fein, ein derartiges großes Muuitions⸗ 
Depot für grobes Geſchüß ſei in Krakau in aller 
Stille etablirt. 

ix‘ ‚Paris, dom 17. Februar. 

Im National lieſt man Folgendes: „Eigen⸗ 
thümlich und bewundernswerth iſt die Unparthei⸗ 
lichkeit, mit welcher die Gewalthaber die Wage 
der Gerechtigkeit und geſetzlichen Gleichheit in 
Händen go, Während man dem Prinzen Louis 
Donaparte den traurigen Troſt, feinem. alten, 
ſterbenden Vater die Augen zuzudrücken, verſagt, 
während man jedweden Schritt zu einer Amneſtie 


oder Erleichterung für die unglücklichen Staats⸗ 
gefangenen, die noch in ihren Kerkern ſchmachten, 
ablehnt, fpaziert der Prinz de Berghes, der kaum 
vor einigen Tagen wegen Fälſchung und Betrugs 
zu einer ſelbſt in den Salons ſeiner Jockey⸗Club⸗ 

reunde für ſehr milde und nachſichtig erachteten 

trafe verurtheilt ward, heute ſchon wieder 
romantiſch am Arme ſeiner jungen Frau unter 
dem Laubdache von Neuillg einher.“ 

Der „Courrier frangais“ berichtet: Nicht um 
den General Bedeau im Commando der Provinz 
Conſtantine zu erſetzen, ſoll der Herzog von Au⸗ 
male nach Algerien geſandt werden. Man ver- 
ſichert uns, daß der Prinz, mit außerordentlichen 
ſehr ausgedehnten Vollmachten verfeben, abreiſe. 
Dies iſt eine große Verantwortlichkeit, womit 
man den Herzog von Aumale belaſtet, Por bee 
erklärt die außerordentliche Schwierigkeit der Lage 
hinlänglich die Miſſion, die man ihm überträgt. 
— Man verſichert, berichtet das nämliche Blakt, 
daß ſehr betrübende Nachrichten aus Beyrut an⸗ 
gekommen ſeien. Der aus den wildeſten Druſen 
des Libanon beſtehende Stamm der Seiammong, 
welchen die Türken nicht ganz haben entwaffnen 
können, hat ein Maronitſſches Dorf angegriffen 
und einen großen Theil der Einwohner ermordet. 
Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo wird ſie auf eine 
ſehr traurige Weiſe die in der Deputirtenkammer 
dem Herrn de Lamartine durch Herrn Guizot ge- 
gebenen Verſicherungen widerlegen. 

2 Madrid, vom 9. Februar. 

Nachrichten vom 10ten, auf außerordentlichem 
Wege eingetroffen, melden, wie das Journal des 
Debats berichtet, Folgendes: General Narvaez 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht und dieſelbe iſt 
von der Königin angenommen worden. Man 
glaubt, er werde zum Oberbefehlshaber des Heers 
ernannt werden. Beim Abgang der Poſt galt die 
Auflöſung des Miniſteriums für vollſtändig, und 
es herrſchte das Gerücht, die Königin werde Ge⸗ 
neral Roncgli, Commandanten von Valencia, 
und den Marquis de Miraflores mit Bildung 
einer neuen Verwaltung beauftragen. f 

London, vom 17. Februar. 5 

Im Oberhauſe beantragte geſtern Lord 
Beaumont die Ernennung einer Commiſſion, 
welche über die Laſten des Grundbeſitzes Unter⸗ 
ſuchungen auſtellen ſolle. Zur Erläuterung ſeines 
Antrages bemerkte er, wie ſeine Anſicht ſtets 
dahin gegangen ſei, daß beſondere Laſten des 
Grundbeſitzers und Schutz für die Agricultur enge 
verknüpft ſeien und daß entweder beide beibehalten 
oder beide beſeitigt werden müßten. Er feiner 
Seits würde die Beibehaltung vorziehen, weil er 
glaube, daß die Belaſſung des Schutzes der wohl⸗ 
feilſte Handel ſei, den das Gemeinweſen mit den 
Agrieulturiſten eingehen könne. Es ſcheine in⸗ 
deſſen, daß in dieſer Hinſicht keine Wahl mehr 


# 


freiſtehen Tolle, und daß demnach die Erwägung 
der beſonderen Laſten des Grundbeſitzes zu dem 
Zwecke, fie mit den Laſten der übrigen Claſſen 
gleich zu ſtellen, eine nothwendige Folge der Auf⸗ 
hebung aller Schuszölle fein werde. 
Unterhaus. Sitzung vom 17. Februar. 
(B. H.) Die Debatte über die Getreide⸗Geſetze 
And die Handels⸗Reform Sir R. Peel's iſt auch 
heute noch nicht zu Ende gebracht, vielmehr auf 
morgen (Donherſtag) vertagt worden. Bevor 
das Haus B Fortſetzung dieſer Debatte ſchritt, 
erhob ſich O'Connell, um den Antrag auf Ein⸗ 
ſetzung eines Comité's zu ſtellen, welches den 
Ardurigen Zuſtand von Irland in Erwägung ziehen 
und darüber Bericht erſtatten ſoll. Er bezog ſich 
auf Berichte, in welchen die durch Hunger herbei⸗ 
geführte Lage der Dinge in faſt allen Theilen 
Irlands in krübſten Farben geſchildert wird, ein 
Zuſtand, der um ſo ſchrecklicher if, und um fo 
mehr für die nächſte Zukunft fürchten läßt, da 
die Erfahrung lehrt, daß eine Hungersnoth in 
Irland niemals eintritt, ohne von verheerenden 
tebern begleitet zu werden. Raſche und um⸗ 
aſſende Hülfe ſei hier erforderlich, und man ſolle 
daher nicht ſäumen, diejenigen zu beſteuern, welche 
im Stande und verpflichtet ſind, die Leiden des 
Volkes zu lindern. 
Die Debatte im Unterhauſe über Sir R. 


Peels Maßregeln wurde auch geſtern noch nicht 


beendet. Der Premier⸗Miniſter ſelbſt nahm ge⸗ 
gen den Schluß der Sitzung das Wort, um auf 
die Angriffe gegen ſeine Politik zu antworten. 
Er behandelte mit großem Geſchick und in anzie⸗ 
hender Weiſe die beiden Fragen, welche das Haus 
während dieſer ausgedehnten Debatte wechſels⸗ 
weiſe beſchäftigt hatten, nämlich wie eine große 
Parthei geleitet werden müſſe und wie ein großes 
nationales Unheil abzuwenden und die zukünftige 
Handelspolitik des Landes zu geſtalten ſei? Die 
erſte Frage ging in der zweiten auf, denn der 
Miniſter rechtfertigte feine perſönliche Stellung 
u feiner Parthei durch die gegenwärtigen Um⸗ 

ände. Vom Parthei⸗Geſichtspunkte angeſehen, 
ſagte er, wären feine Maßregeln die ſchlechteſten, 
die man hätte vorſchlagen können; aber berückſich⸗ 
tige man die Umſtände, die drohenden Gefahren 
einer großen Kalamität, ſo geböte es die Pflicht 

egen den Souverain und das Land, daß man 
da von jedem Partei⸗Einfluß frei machen müſſe. 
Er wiederholte die 1 ſeit der Zeit ſeines 
Rücktritts im Monat Dezember v. J. und die 
Unterhandlungen mit Lord John Ruſſell zur Bil⸗ 
dung eines Whig⸗Cabinets, um zu zeigen, daß er 
es gern Anderen überlaſſen hätte, dieſe Maßregeln 
durchzuführen. Da dies nicht gelungen fei, fo 
ſchätze er allerdings den Tag für den glücklichſten 
ſeines Lebens, an welchem er die Oeffnung der 
Häfen porgeſchlagen habe, und er würde durch 


keinen Ausdruck des Bedauerns über das, was er 
ethan, die Verſöhnung mit feiner P 
uchen. Nach ausführlicher Rechtfertigung der 
Korngeſetz⸗Maßregel hemerkte der Minifter, daß, 
obſchon einige Mitglieder von der Torp⸗Parthei 
die ſofortige Abſchaffung dieſer Geſetze feinem 
Plane den Vorzug geben wollten, er doch bei die⸗ 
ſem Plane ſtehen bleiben werde, das er aber, 
Falls dieſer Plan durch eine Vereinigung jener 
Tories mit der Whig⸗Partei vereitelt werden 
ſollte, die ſofortige Abſchaffung der Korngeſetze, 
dem Wunſche des Hauſes gemäß, mit ſo geringer 
Störung als möglich zu bewirken ſuchen wolle. 


Zum Schluſſe erklärte er, daß die andern Länder 


Europa's durch dieſe Maßregeln England auf dem 
Wege des freien Handels zu folgen gezwungen 
würden. 

St. Petersburg, vom 8. Februar. 

Der Gouverneur des Kaukaſus, Fürſt Woron⸗ 
zow, hat Nachforſchungen nach Steinkohlenlagern 
anſtellen laſſen, die nicht ohne Erfolg waren. In 
der Umgegend von Kukais iſt eine vortreffliche 
Kohle gefunden worden, von der bereits 2000 Pud 
auf Maulthieren nach Redute⸗Kale geſchafft wor⸗ 
den ſind, um probeweiſe auf den Ruſſiſchen Dampf⸗ 
booten verwendet zu werden, und ſie haben ſich 
ſo gut als die aus Neweaſtle bewährt. Au 
nördlich von der Kaukaſuskette, am Kuban und 


15 Mei en von Stawropol hat man 6 bedeutende 


Steinkohlenlager gefanden, die nun bald das Hei⸗ 
zungsmaferial jener Gegenden bilden werden, 
welche in der neueſten Zeit immer mehr von Holz 
entblößt worden. : 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 23. Februar. Am 15. d. M. fand 
die feierliche Taufe eines Zwillingspaars und am 
22. die eines Kindes in der Aula des Gymnaſtums 
durch den Pfarrer der deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
meinde, Herrn Gentzel, ſtatt. Die Taufe nahm 


als ein chriſtliches Sakrament, und da keine 


Abendmahlfeier ſtattfand, in beiden Fällen die 
Stelle derſelben ein; ſie bildete ſomit einen Theil 
des Gottesdienſtes, und es wurde auf dieſe Weiſe 
die Gemeinde gewiſſermaßen ein Theilnehmer 
dieſer chriſtlichen Handlung, welche gleichzeitig 
den Täuflingen die Weihe mit gab und ſie als 
Mitglieder in den Chriſtenbund aufnahm. Die 
hieſige Gemeinde hat bisher noch ſtets einen Zu⸗ 
wachs an ihrer Mitgliederzahl erhalten und erfreut 
ſich in allen Beziehungen eines guten Fortſchritts. 

Berlin. Prutz hat für ſeine Vorleſungen ein 
verhältnißmäßig nur geringes Publikum gefunden, 
wenn man dabei nämlich die Vorausſetzung berück⸗ 
ſichtigt, daß in Berlin, wie es iſt, das Theater 
und die Kunſt der Schäufpielerei eine Art Mit⸗ 
telpunkt für das öffentliche Leben bildet. Die 
erſte Vorleſung, die. der Dichter geſtern vor acht 


arthei ver⸗ 


— 


Tagen hielt, beſchäftigte ſich mit dem Begriffe der 
dramatiſchen Kunſt, ihrer Bedeutung fur das Le⸗ 
ben der Völker überhaupt, ſo wie mit den erſten 
Anfängen theatraliſcher Darſtellungen vramatiſcher 
Berſuche insbeſondere bei den Deutſchen bis auf 
die Reformation. In der geſtrigen Vorleſung 
ſetzte Prutz den Einfluß und die Wirkung der Re⸗ 
formation auf die dramatiſche Kunſt und ihre 
praktiſche Geſtaltung auseinander, wobei nothwen⸗ 


dig auch der Urſachen zu erwähnen war, denen die 


Reformation ſelbſt ihren Urſprung zu verdauken 
hatte. Die Bedeutung der wieder friſch belebten 


Studien des Alterthums, welche gleichſam den 


Eingang zur Reformation bilden, wurde auch an 
den Anfängen der Deutſchen Dramatik nachgewie⸗ 


fen und der ausgedehnte Einfluß geſchildert, wel⸗ 


chen die Humaniſten jener Zeit im Vergleich zu 
anfern von allem öffentlichen Leben abgezogenen 
Philologen nicht blos auf dieſen Zweig der Lite⸗ 
rakur und Kunſt, ſondern auf das geſammtke öf⸗ 
fentliche Leben ausgeübt hätten. — Die Form und 
den Inhalt der dramatifchen Kunſt jener Zeit 
zeigte der Vortragende an einigen Beiſpielen auf, 
wie beſonders an dem bekannten Stück von 
Schernbeck „Ein ſchön Spiel von Fraw Jukten, 
welche Babſt zu Rom geweſen ic. “, welches 
Drama aus dem Jahre 1480 herſtammt und zwar 
aus der Feder eines katholiſchen Prieſters. Nächſt⸗ 
dem wurde der Fauſtſagen und ihrer dramatiſchen 
Bearbeitungen erwähnt, und mit der Hinweiſung 
auf Hang Sachs, als Gegenſtand der nächſten 
Vorleſung geſchloſſen. 5 b 
Königsberg, 15. Febr. (D. A. Z.) Die 
letzten Verſammlungen der neuen Gemeinde 
beſchäftigten ſich vornemlich mit der Form der 
Taufe, wie ſie künftig von den Mitgliedern be⸗ 
obachtet werden ſoll. Zu einer eigentlichen De⸗ 
batte darüber iſt es bis auf dieſen Augenblick 
noch nicht gekommen, da ſich zwiſchen dem Pres⸗ 
byterium und dem Prediger der Gemeinde Diffe⸗ 
renzen darüber erhoben haben, ob überhaupt über 
Gegenſtände des Glaubens Stimmenmehrheit ent⸗ 
ſcheide. Nach der Anſicht des Dr. Rupp, die 
allerdings viel Oppoſition erfuhr, kann z. B. 
nicht durch Abſtimmung entſchieden werden, wel⸗ 
ches Glgubensbekenntniß bei der Taufe von Al⸗ 
len, auch von den Ueberſtimmten gebraucht wer⸗ 
den ſolle; er verlangt, Paß Jeder ich frei ent⸗ 
ſchließen können, ob er die in Vorſchlag gebrachte 
Reform oder die alte gebrauchen wolle. Auch am 
13. Februar kam die Sache nicht weiter zum de⸗ 
finitiven Abſchluſſe, indem noch Niemand aus der 
Gemeinde ſelbſt feine; Anſicht über den fo wichti⸗ 
en kirchlichen Taufakt öffentlich geäußert hat. 
ir ſagen öffentlich, denn allerdings ſind dem 
Presbyterium mehrere Schreiben zugegangen, 
Worin geradezu die gänzliche Abſchaffung dieſes 
chriſtlichen Salraments nachgeſucht wird, 


Die Weſer⸗Zeikung ſagt über Luthers Ge⸗ 
dächtnißfeier: „Die Stärke der lutheriſchen 
Lehre, wodurch fie, wie das Chriſtenthum ſelbſt 
bei ſeinem Eintritt in die Welt, alle ihre entgegen⸗ 
ſtehende weltliche Gewalt ee a den 


ſtolzen Bau der Römiſchen Kirche einen Riß von 
„reihe bis nach unten ee iſt ihr Prineip der 


Innerlichkeit, womit fie den Werth und die 
Heiligkeit eines Menſchen nach ſeinem eigenen 
innerlichen Verhalten zu dem göttlichen Inhalt 
des Evangeliums zu bemeſſen lehrke, nicht nach 
dem äußerlichen Vollbringen gewiſſer Pflichten 
und menſchlicher Satzungen. Die Rechtfertigung 
durch den Glauben iſt der Anfang und das Ende 
von Luthers Lehre. Dieſer lutheriſche Grundſatz 
iſt zu feſt begründet, als daß er von irgend einer 
Seite verkannt oder umgangen werden könnte. 
Wer bei den Kämpfen pere Zeit um dieſelben 
geiſtlichen Güter, an der Fortführung des Refor⸗ 
wationswerkes ſich betheiligt zält, der baut auf 
dieſem Grunde. In der That berufen ſich auch 
beide Partheien auf eben dieſen Glaubensſatz, 
nur mit dem Unterſchiede, daß auf der einen 
Seite der größere Nachdruck auf die Autorität 
der Schrift gelegt, auf der andern die Gültigkeit 
der freien Ueber zeugung kräftiger hervorge⸗ 
hoben wird. Schrift oder Geiſt, Symbole 
oder Gottes Wort? das iſt die Loſung im 


Kampf unſerer Tage; Kirche oder Schrift? 


darin faßte ſich der Gegenſatz des Reformations⸗ 
zeitalters zuſammen. Darin liegt zugleich der 
Unterſchied der Zeiten neben ihrer Aehnlichkeit. 
So wie Luther nur die Ceremonien und Sitzungen 
der äußerlichen verweltlichten Kirche verwarf oder 
doch nach der Norm der heiligen Schrift die 
Gültigkeit jener Vorſchriften bemaß, ſo wie er 
ſich von der beſtehenden ſichtbaren Kirche trennte, 
nachdem er den größeren verdunkelten Begriff 


einer unſichtbaren Kirche wieder aufgehellt hatte, 


ſo ſtellt ſich heute der abſoluten Autorität der 
Schrift und der bindenden Kraft ihres Buch⸗ 
ftabens, der lebendige Inhalt der Sch rift und 


die erlöſende Kraft ihres Geiſtes entgegen. Die 
axime Luthers und ſeines Genoſſen war, 
Nichts zu verdammen, was nicht eine ganz 
unzweifelhafte Stelle der Bibel, wie man ſich 
ausdrückte „ganz klare und gründliche Schrift⸗ 
wider ſich hatte. Als z. B. Carlſtadt während 
Luthers Aufenthalt auf der Wartburg, ſehr be⸗ 
denkliche Neuerungen in die Lehre brachte, da 
hütete ſich Luther wohl, ihn zu excommunieiren; 
er urtheilte nur, man ſei zu raſch verfahren, man 
habe dadurch Aergerniß bei den Schwachen gege⸗ 
ben und das Gebot der Liebe nicht gehalten; über 
die wichtigſten Dogmen ſtellte er die Entſcheidung 
der ſubjectiven Entſcheidung des Einzelnen an⸗ 
heim. Es komme nicht viel darauf an, ſagte er, 
ob man z. B. das Abendmahl unter einer Ge⸗ 
ſtalt nehme oder beiden, darüber „Geſetze zu 
machen und Lärmen zu veranlaſſen / ſei eher 
ſchädlich, als heilſam und widerſtreite dem Gebot 
der Liebe. s 10 
(W. 3.) Endlich ein Rieſe, wenigſtens ein 
Nieſenſkelett, indem laut beglaubigter Anzeige 
eines Amerikaniſchen Journals „the Modison 
Banner, I vor Kurzem beim Graben eines Brun⸗ 
nens zu Franklin in Tenneſſee fünfzig Fuß unter 
der Erde ein menſchliches Skelett gefunden wor⸗ 
den iſt von der manierlichen Länge von achtzehn 
Fuß Bic auf eine Kleinigkeit 3 
bollſtändig. Der Schenkelknochen mißt 5 Fuß, 
und es läßt ſich berechnen, daß derjenige, der im 
Leben damit einhergegangen, eine Länge von 20 
Fuß gehabt haben muß. Es ſollen dem Finder 
des Skeletts achttauſend Dollars dafür geboten, 
von ihm aber ausgeſchlagen worden und er ent- 
ſchloſſen fein, damit eine „Kunſtreiſe⸗ zu machen, 
7 er das Skelett jetzt in Draht hängen 
. * 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten am 26iten Februar 1846, 
Vormittags 10 Uhr. — Unter anderen 1) Zahlung des 
Prediger⸗Quartals aus der Kaͤmmerei⸗Kaſſe; 2) An⸗ 
ziehung der Freihaͤuſer zu den Kommunal⸗Laſten; 3) 
Ablehnender Beſcheid des Magiſtrats auf unſern An⸗ 
trag: über die Annahme der Kranken nur im Kranken⸗ 
hauſe ſelbſt beſtimmen zu laſſen; 4) Antwort des Ma⸗ 
giſtrats auf unſere Rückfrage wegen Podejuch und Frie⸗ 
densburg, Heſſenland, Vorſteher. 
— — ——— —ʃ—ö— 1e — UaUͤ—ñ———ñꝛ—'Ä 

Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. 


Morgens Mitte: Abends 

N Februar. 2 1 | 5 2 er 
Basbratter em 22 840,05 33999 
Aariſer Linien in 5 
uf 0 reduzirs. 3. 
Jermometer 22 


* 10 7 + 5, — 
nach Röm: 0 . 6.8 


Berlin - Stettiner Silenbahn. 
Frequenz in der Woche vom töten bis incl. 2tten Februar 
4840 3333 Verſonen g 

Ergebene Bitte. 
Die bereitwillige Güte, mit welcher die 


Frauen und Jungfrauen Stettins vor zwei 


Jahren unſere Verlooſung zum Beſten Hulfs- 
bedürftiger beſchenkten, iſt uns in zu freu⸗ 
diger Erinnerung geblieben, als daß wir nicht 
vertrauungsvoll die ſo ergebene als herzliche 
Bitte ausſprechen ſollten: s 
zu der am 15ten April d. J. von uns 
beabſichtigten Verlooſung uns mit Arbeiten 
und Geſchenken zu erfreuen, zu deren An⸗ 
nahme eine jede der unterzeichneten Mit⸗ 
glieder mit Vergnuͤgen bereit iſt; nur 
bitten wir ganz ergebenſt, fpäteftens bis 
zum ilten April, als am Sonn 
abend vor dem Oſter⸗Feſte, dieſelben 
uns einreichen zu wollen. a 
Sollten die ſichriftlichen Aufforde⸗ 
rungen nicht einem Jeden vorgelegt worden 
ſein, ſo ſchmeicheln wir uns ſo viel Berück⸗ 
ſichtigung des guten Zweckes zu finden, daß auch 
ohne dieſelbe wir dennoch guͤtige Beiträge 
erhalten werden. b 
Stettin, den 1 ten Februar 1846. 
f Der Frauen⸗Verein. 

L. v. Bonin. C. Boehlendorff. 
C. v. Pfuel. L. v. Wrangel. H. Maſche. 
C. Koͤlpin. F. Wartenberg. 

v. Thadden. F. Pitzſchky. 
Concert ⸗ Anzeige. ? 
Das dritte SchugenhaussConcert wird am nächſten 


Donnerſtage den Sten März ſtattfinden. 4 
> Or. Loewe. Oelſchlaͤger. 


Unſer drittes Abonnement⸗Quartett findet am Don⸗ 
nerſtag den 20ſten d. M., Abends 7 Uhr, im Saale 
des Baierſchen Hofes Statt. Billets zum Abonne⸗ 
ments⸗Preiſe ſind bei den Ulnterzeichneten, einzelne 
a 20 far. am Abend an der Kaffe, zu haben. 

Stettin, den 24ſten Februar 1846. 

Ruel. Wild. Jung. Lemſer. 

ooo Dim ar ns — e e 

Das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Jena 

betreffend. 1 
Die Vortrage des nächſten Sommers werden am 27. 
April beginnen und auß „folgende, Gegenſtaͤnde ſich be⸗ 
sieben; 1) die allgemeine Landwirihſchaft; 2) land⸗ 


vr SEE EN ER A - 


wirthſchaftliche Grundanfchläge und Bonitirung der Feſ⸗ 
der 100 Wieſen; 3) oͤkonemiſche Botanik; 4) Phy⸗ 
ſiologie der Pflanzen; 5) Thierheilkunde; 6) Diaͤtetik 
der Hausthiere; 7) dkonomiſche Phyſik; 8) analytiſche 
Chemie; 9) Enciklopadie der Cameral⸗ und Staatswiſſen⸗ 
ſchaften; 40) landwirtſchaftliche Staats⸗ und Rechts⸗ 
lehre; 11) Wieſenbau; 12) Nivellirkunſt. Zur Foͤrde⸗ 
rung des praktiſchen Unterrichts iſt im Jahre 1844 die 
Bewirthſchaftung des Großherzoglichen Kammerguts 
Zwätzen näher mit dem Inſtitute verbunden, auch eine 
landwirthſchaftliche Thiekarzneſſchule hier eingerichtet 
worden. Naͤhere Nachricht findet man in der Schrift: 


„Das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Jena u. |. w. 


Jena, Frommann, 1843.“ 1 10 Sgr. Wer an der 
Anſtalt Theil nehmen will, hat ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Direktor zu melden. 
Jena, im Februgr 1846. 
Friedrich Schulze, 
Geh. Hofrath und ord. Profeſſor. 


= Verlo bun 8 

Als Verlobte empfehlen fid) 
Wittwe Kerſten, 
Louis Pro pp. 

En t bi n du ngen. 


en. 


—— 


Die am 22ſten d. M., Nach ts gegen 2 Uhr, erfolgte r 


glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geh. Evert, 

von einem geſunden Knaben, zeige ich hiermit Verwand⸗ 

ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung an. 
RN. Stadion. 

Die heute früh um 33 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen zeige 
ich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt an. 

Stettin, den 22ſten Februar 1846. 

. v. Sacken III., 
Lieutenant im gten Inf.⸗Rgt. (gen. Colbergſches.) 
CCC NE ET ENTE EEE EN TE TEE ET Ned c 


Todesfälle 


Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe des Allmaͤchti⸗ 
gen wurde uns heute Vormittag 11 Uhr unſer Sohn und 

ruder Carl, im nicht vollendeten 12ten Lebensjahre, 
in Folge einer Herzerweiterung und hinzugetretener 
Bruſt⸗Waſſerſucht durch den Tod entriffen. : 

Diefe betrübende Anzeige allen Theilnehmenden, um 
ſtilles Beileid bittend. 

Stettin, den 22ſten Februar 1846. l 

Der Rathsholzhof⸗Inſpektor Oldenburg 
und Frau nebit deren Kindern. 


Heute früh entriß uns der Tod unſern kleinen Emil 
am Durchbruch der Zaͤhne, bei dem wiederholten Todes⸗ 
fall alle Freunde um ſtille Theilnahme bittend. 

Stettin, den 20ſten Februar 1846. 

5 J. G. Kuhlmeyer nebſt Frau. 

Heute Mittag 123 Uhr ftarb an Entkraͤftung meine 
liebe Frau, geb. Störtzel, nach einer 44jaͤhrigen gluͤck⸗ 
lichen Ehe, welches ich hierdurch mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme anzeige. 

Stettin, den 2aſten Februar 1846. 
Carl Hoffmann. 

Am igten d. M. verſtarb in Berlin unſer Sohn 
Felix, im 2öften Jahre am Nervenfieber. 

a G. F. Hammermeiſter und Frau. 


IE 
heute Vormittag gegen 12 Uhr entfchlief ſanft zu 
cinch beſſern Leben unfere gute Mutter, Somirge> 
mutter und Urgroßmutter, die verwittwete Foͤrſter Pri em, 
in ihrem 79ften Lebensjahre, welches wir tief betrübt, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzeigen. ; 5 8 
Stettin, den 23ſten Februar 180. 

2 Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermischten Inhalts 


Wer ein kleines Portefeuille, ſchwarz mit ſilbernem 
Bleiſtift, gefunden bat, erhaͤlt eine gute Belohnung bei 
Bathke in der Taverne bavicre. 


Bleich⸗Beſorgung. 

Die bieſigen reinen Natur, Raſen⸗Bleichen behaupten 
mit Recht den Ruf der MWorzüglichfeit, wesbalb aus 
vielen Fabrik Orten, namentlich Freiburg, Erdmanns⸗ 
dorf, Greifenberg, viele Leinenwaaren bierher zur 


Bleiche geſandt worden. Durch mein Jeit 20 Jahren 


beſtehendes und ſehr ausgebreitetes Geſchaͤft, welches 


allein mehrere Bleichen beſchaͤftigt und wobei die größte 

Pünktlichkeit beobachtet wird, ſo daß nie eine Ver⸗ 

9817 vorgekommen iſt, bin ich in den Stand 

ge etzt 5 & 5 2 ; 2 

bei vorzuͤglich ſchoͤner, vollig unſchaͤdlich reiner 
Natur⸗Raſen⸗ Bleiche 

auch die bier möglichen billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Die Waaren find auf den Bleichen, in den Mangeln 
und in meinem Hauſe gegen Feuersgefahr verſichert 
und wird für moglichen Schaden oder Verluſt auf der 
Bleiche Erſatz geleiftet. Die Bleiche ſelbſt, ausſchließlich 
der zum Transport noͤthigen Zeit, dauert nach Be⸗ 
ſchaffenbeit der Witterung 12 dis 15 Wochen; zur 
erſten Bleiche muͤſſen die Leinen u. f. w. bis zum üſten 
April und zur letzten bis zur Mitte Juli in meinen 
Haͤnden fein. Jedes Stüd Leinen u. f. w. iſt moͤglichſt 
an beiden Enden zu Zeichnen, wozu acht roth tuͤrkiſches 
Garn am geeignetſten iſt. AR 

Das Annaͤhen von Schlingen bitte ich zu unter, 
laſſen, weil dieſe auf den hieſigen Bleichen hinderlich 
ſind und abgetrennt werden muͤſſen. 

Die Herren A. Müller & Co. in Stettin werden, 
wie ſeit einer Reihe von Jahren, auch ferner alle Arten 
von Leinen, Tiſch⸗ und Handtücherzeugen, Zwirn und 
Garne zur Beförderung an mich annebmen und ſolche 
gegen Bezablung des Betrages meiner eigenen 
Rechnung, welche, mit Einſchluß aller Unkoſten, frei 
bis und in Stettin geſtellt fein wird, zurückliefern. 

Die bedeutenden Zuſendungen, welche mir in den 
letzten Jahren zugegangen find, bewähren ſehr erfreulich 
das Vertrauen, welches meine Bleich⸗Beſorgung auch 
in Stettin und umgegend ſich erworben bat, die es 
Vertrauen ferner in jeder Beziehung zu ent⸗ 
ſprechen, wird ſtets mein Streben fein. ER 

Hirſchberg in Schleſien, 1846. rt 

Friedrich Wilhelm Beer. 

Von heute ab bis zu Ende Juni nebmen wir Bleich⸗ 
waaren aller Art an und werden wir alle 14 Tage 
einen Transport nach Hirſchberg abgehen laſſen. 

Stettin, den Ziften Februar 1846. 9 70 

„A. Müller & Co., 
Laſtadie am Zimmerplatz No. 85. 


t 
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Bei: dem: Unterzeichneten. ist 80 eben erschienen: 


G. Flügel; Grand Sonate poar la Pe. 


I cp. 7. 1 Thlr. 5 sgr. 5 
Die neue musikalische Zeitschrift sagt in No. 45 
des vorigen Jahrganges üher obiges Werk: 
„Das ganze. steht nubedinngt über den vielen Ta- 


in H- moll. 


Vorschein gekommen, und darf die Aufmerk- 
samkeit solcher Musikfreunde, welche sich 
für ein edieres Streben interessiren, warm 
empfohlen werden.“ Ba 

F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


gr. Domstrasse No. 199. 


A Stettiner Bier- Halle 11 


> Sum fröhlichen Saftnadpt ladet ein J. N. Herbst. 


Behufs der Vorlegung des Geschäfts- Abschlusses des 
vergangenen Jahres und der Wahl eines Direktors 
an Stelle des laut & 31 des Statuts durch das Loos 
Ausscheidenden, werden die Herren Aktionairs un- 
serer Gesellschaft zu einer General- Versammlung 
am Mittwoch den 18ten März c., Vormittags 10 Uhr, 
im Börsengebäude, hierdureh eingeladen 
Stettin, den 23sten Februar 1846. 
1 Die Direktion 

der Stetliner Strem- Versicherungs- Gesellschaft. 
Gefunden. 
Wer eine Brille mit ſilberner Einfaſſung 


Am Sonnabend den 28ſten d. M. Tanz Vergnügen 
bei Carl Zimmermann, Oberwiek No. 4. 


Strohhut⸗Wäſche. 

Wir erſuchen die geehrten. Damen, die uns ihre 
Stroh⸗ und Bortenhüte 
zur Waͤſche anvertrauen wollen, 
zuzuſenden, da wir, wie bekannt, das Umnaähen der Hüte 


nach den neueſten Façons ſelbſt beſorgen, und in einer 
der erſten Fabriken, Berlins waſchen laffen. 


3.Röhmann& Co. 


Schulzenſtraße No. 341. 


1911 5 3 
In einer Penſio 
ven, welche die hieſige Schule beſuchen wollen, gegen 
billige Bedingungen aufgenommen werden. Das Ns 
here hierüber Junkerſtraße No. 1108, zwei Treppen 
hoch, rechts. 181 771 8 
Beachteuswerth für Reiſende! 
Wer das Städtchen Neüwarp auf ſeinen Reiſen be⸗ 
rühren ſollte und wem an 


reelle und billige Bedienung gelegen iſt, der verſaͤume 
nicht, den Gaſthof zu den „drei Kronen“ aufzuſuchen. 
Schreiber dieſes iſt überzeugt daß ein Jeder Herrn 
Hoffmann, den Bester des Gaſtbofes, mit der größe 
ten Zufriedenheit verlaſſen wird. H. B. 


i verloren pat, 
kann dieſelbe Krautmarkt No. 977, bel Etage, in Em⸗ 
pfang nehmen. G. E. 


uns dieſelben recht bald 


Denfiong- inet konnen noch einige Kna⸗ 


eine freundliche Aufnahme, 


geserschs hungen, welche in der musikalischen . 
terator eben so schnell verschwinden als sie zum 


\ 


m - 


2 Thien, Sendet, Benferlaben, Orlen, Teepen 
e e Dar Ae bes e e 
drin No. 117 b am Mittwoch den Aten März, Vormit⸗ 


tag 10 Uhr, verauktionirt. 


Zwei Silbergroſchen wird bezahlt füt die Fu re Bau⸗ 
ſchütt Pladrin No. 117 bp... 5 g 
eld ver fe br 
4000 Thlr. find zum iſten April gegen ſichere Hypo⸗ 
thek auszuleihen. Das Naͤhere bei char A8 is N 
5000 Tblr, & 5 pet. Zinſen werden auf ein in der 
Näbe Stettins vorzüglich gut belegenes Grundſtück. 
deſſen gerichtlicher Taxwerth gegen 23,000 Thlr. bes, 
trägt, innerhalb des Feuerkaſſen⸗Wertbs, zur erſten 
Hypothek von einem prompten Zinszabler zu haben 
gewünſcht. Naͤberes in der Zeitungs⸗Expedition. 


2000 Thlr' ſind gegen ſichere Hypothek auszuleihen. 
Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Fonds- und Geld-Cours, 


Berlin, den 23 Februar 1846. 


St. Schuldscheine 5 s 2 ä 
Pränies-Scheiad der Seeh. 4.50 Thlr. 
Kur- u. Nennärk. Schpttseraebr. 
Beriiner Stade-tbHigationen 

Danziger du. in Tub. . 5 
Westpreussisehe Pfandhrteſe 


Grosab. Pos, le. — 5 
497 889 n a 

Ehstprouss. Plandbeiele 

Posm. de. 

Kur- nnd Neumärk. do. 

Bohleslache le... 


Geld al marso‘ 
NFrledrichad'orr 24, 4r 
Andere Goldmünzen d 5 Liar. 
Diseento 85 8 


Actieu, 
Borke-Possdamer Efrsubahn 

de. do. Prier.-Öbl; 

Magde. -Leſpriger Kiseebabn; ; 
do. do Prior. -O. 
Berlin-Anb. Eisenbahn 

do, do. Prior.-Obl. 

Binaeldorf-Tlherf. Eiseubalm 

do. de. Prior. -b. 
Hbeinsche Elsenbab . . 

de. Prior. bl. 

4% vom Staat garantirt. 5 
Ober- Schlesische Eisenbahn L. A. 

J Li. r 
Bertin-Stettiner Risenb. Litt. A. „ B, . 
Magdeb.-Halberst. Riseuh abs 
Hrerlau-Sehweidg.-Freih. Kun 8 

de, de. de. rler te 
Rork- Kalter Fiszubake ö 2 
N iederse h. Mk. v. a. — 

. Prieritäg * 


31831417 
Sg e m 
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Beilage zu Ro. 24 der Koͤnigl. privilegirten Stet 


Vom 25 


EHRE 2 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekannt machung 


Zur Prüfung derjenigen jungen Leute, welche die Ver⸗ 
günſtigäng des einjährigen freiwilligen Militairdienſtes 


= 


zu erhalten wünjcen, iſt der erſte ehem Termin auf 


Sonnabend den aten März d. J., Nach mittags Z Uhr, 
im Geſchaͤftslokal der Koͤnigl. Regierung hieſelbſt an⸗ 
a worden, was mit dem Bemerken hiedurch zur 
offentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die auf vor⸗ 
herige rechtzeitige ſchriftliche Meldung zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfung verſtatteten Individuen ſich am vorher⸗ 
gehenden Tage, Freitag den 13ten März d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, dem unterzeichneten Militair⸗Departe⸗ 
mentsrath (Breiteſtraße No. 305, zwei Treppen hoch 
wohnend) Behufs weiterer Beſtimmung vorzuſtellen 
haben. Stettin, den öten Fehruar 1540. 
Koͤnigl. Departements⸗Kommiſſion zur Prüfung der 
Freiwilligen zum einjährigen Militairdienſ 
Militairiſcher Seits: Von Seiten des Cioils: 
Freiherr dom 8 Baror = doheneck. 
8 85 — = 7 * 232 =? Se 2 ö 
a ch u 


Zwei Stlftungs⸗Kapitalien von reſp. Eintauſend und 
zwei Hundert Thalern und ſechs Tauſend Thalern, de⸗ 
ren Kündigung bei prompter Zinszahlung, und wenn 
nicht Umſtande eintreten, welche die Sicherheit der Sys 
pothek verringern, nicht zu erwarten fein würde, ſollen 
gegen pupillgriſche Sicherheit ſofort auf Privat⸗Hypo⸗ 
thek ausgeliehen werden. — Meldungen ſind unter 
Beifügung der zur rüfüng der Sicherheit ki eaderlihen 


Dei bei der Abtheilung fuͤr Kirchen⸗ und Schulz: 


ekwaltung der unterzeichneten Regierung einzureichen. 
Stettin, den ten Februar 1846, © f 
5 Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den 27ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
wird in der Wallmeiſterwohnung zu Alt. Damm an den 
Meiſtbistenden die Grasnutzung von den Feſtungswerken 
daſelbſt auf 1 Jahr verpachtet werden. 

Ferner foll am Sonnabend den 28ſten d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Feſtungs⸗Bauhofe hieſelbſt an 

den Melſtbietenden die Grasnutzung von den hieſigen 
Feſtungswerken auf ein Jahr verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden eingeladen, in dieſen beiden Ter⸗ 
minen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Stettin, den 14ten Februar 1846. 
Koͤnigl. Preußiſche Kommandantur. 
v. Pfuel. 
Die ebemalige Kämmerei Diener -Wohnung auf dem 
Stadthofe, welche jetzt der Tiſchler Bath inne hat, 
foll am 12ten d. M., Vormittags 11 Uhr, im Raths⸗ 
ſaale vom Alten April d. J. ad anderweitig an den 
Meiſtbietenden vermiethet werden. 5 
Stettin, den 23ſten Februar 1846. 
n Die Oekonomie⸗Deputation. 


Pub I I ea nd u m 


Die Grundbefiger, welche innerhalb des Alın und ten 


ſbwaͤter eingereichte A 


bruar 1 846. 


Rayonbeſirks der Hauptfeſtung und des Forts Preußen 
einen Neus, Reparatur⸗ oder Umbau vorzunehmen, oder 
eine fonflige, die Geſtalt der Erdoberfläche ändernde Uns 
lage zu machen, oder Materialien⸗Vorkäthe auffuſtellen 
beabſichtigen, werden darauf aufmerkſam gemacht: 
1) daß die desfallſigen Anträge bei der Polizei⸗Direc⸗ 
tion einzureichen ſind, 


2) denſelben, ſofern das Geſuch einen Neubau oder 


eine Reparatur betrifft, durch welche die bisherige 
Einrichtung des Gebäudes eine Abaͤnderung erleidet, 
eine Zeichnung, beſtehend aus Grundriß und Auftiß 
oder Profil in Aplo beigefügt werden muß, auf 
welcher eben fo wie im Baugeſuche die Dimenſienen 
der Gebäude genau in Zahlen anzugeben ſind. 


Die eingehenden Baugeſuche werden an die mitun⸗ 


tergeichnete Königl. Kommandantur — welche jedes die 
recte Geſuch unbeantwortet laſſen wird — jährlich nue 
in 3 Terminen, den löten Februar, Löten Juni und 15ten 
Oktober jur weiter e abgegeben, und daher 

teäge jedesmaß bis zum naͤchſten 


Termine zurückgelegt werden, wenn nicht ſehr dringende 


Fälle, z. B. vorgekommene Feuerſchaͤden, Einſturz und 
0 unerwartete Beranlafungen cine Ausnahme bes 
gründen. 

Die Erlaubniß zur Ausführung genehmigter Bauten 
iſt auf zwei Jahre beſchränktz wer aber mit der Aus⸗ 
führung einer Anlage vorſchreitet, ehe der dazu erforder⸗ 
liche‘ Eelaubnißſchein ettheilt iR, hat nicht nur die ſofor⸗ 
tige Inhibirung des Baues ungusbleiblich zu gewartigen, 
ſondern verfällt auch eben fo wie die Bauhandwerker, 
welche in ſolchem Falle zur Ausführung mitgewirkt bar 
ben, in eine polizeiliche Strafe von 2 bis 19 Thlr. und 
die eigenmaͤchtig unternommene Anlage wird außerdem 
nach Umſtaͤnden auf Koſten des Besitzers wieder wegge⸗ 
ſchafft. Stettin, den 28ſten Februar 1840. a 
Königl Preut Kommandantur, Königl. Polizeij⸗Direktſon. 

DEU Heſſenkand. 5 
General⸗Lieutenant. 5 
Bekanntmachung. i 
Das Geſchaͤfts-Lokal der unterzeichneten Deputation, 


mit Einſchluß der Gewerbeſteuer⸗Kaſſe, iſt jest Heu⸗ 


markt No, 26, im Haufe des Maler Kortmann. 
Stettin, den 24ſten Februar 1846. 5 
Die Errvis= und Einquartierungs⸗Deputation. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Buchhandlung von 2 2 
: @®8 - 
Werd. Mill 
2 2 2 4 5 
im Boͤrſengebaͤude iſt vorraͤthig: N 


. Gegheimniſſe EM a 


der Liqueur⸗Fabrikation 


oder die Kunſt, in einigen Minuten jeden beliebigen 
Liqueur oder doppelten Branntwein mit unbedeutenden 


ttiner Zeitung. 


* 


Koſten herzuſtellen, — fo daß ſolcher den feinſten fran⸗ 
zoͤſiſchen und italieniſchen Liqueureu zur Seite geſetzt 
werden kann. 

Ein lange bewahrtes Geheimniß. — 

Von Auguſt Lehmann (praftifcher Fabrikant). 
Preis 10 Sgr. 


So eben erſchien und iſt in der Unterzeichneten zu 
haben das Februar⸗Heft von: 


Kirchliche Reform. 


Mäonatsſchrift für ; 
freie Proteſtanten aller Stände. 
In Verbindung mit gleichgefinnten Mitarbeitern 
herausgegeben von 


Guſtav Adolph Wislicenus. 


; Inhalt. ST 
Luthers Geiſt. Gedicht von Friedrich Balger. 
Der 18. Fehruar. Gedicht von M. B. Gieſe. 
Die ächten Lutherſoͤhne. Vom Diac. E. Baltzer. 
Die Ordination. Von G. A. Wislicenus. 
Wie ſtehe es um den Wunderglauben des Herrn Heng⸗ 
ſtenberg und derer, welche mit ihm ſind? Von Hr. 
Vene 
=> Preis vierteljährlich 10 Sgr. D 
F. H. Morin'sche Buchhandlung 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 
Das große Lo os, 
oder: Bei Gott iſt nichts Unmoͤglich! 
Getrieben vom Gefühl der reinſten Dankbarkeit 
Hab' ich, o lieb' Stettin, Dir dieſes Buch geweiht. 
Laß nun, ich bitte Dich, es Dir willkommen ſein, 
O dann, fo wirft Du mich recht enniglich erfreu'n. 
Und willſt Du wiſſen, wo daſſelbe zu erfragen, 
So darf ich nur das eine Wort; Leon Saunjer Dir ſagen. 
Wilhelmine, verwittwete Pr. Müller, 


Auktionen. 


Auktion am 2ten Maͤrz e., Vormittags 9 Uhr, Baum⸗ 
ſtraße No. 1002 über Gold, Silbergeſchirr, 1 Stuben⸗ 
Uhr, Porzellan, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, maͤnn⸗ 
liche Kleidungsſtüͤcke, Leinenzeug, Betten; ferner: Moͤ⸗ 
beln aller Art, Haus⸗ und e 

ei er. 


Schiffs⸗Verkauf. 

Auf den Antrag der Rhederei des preußiſchen Brigg⸗ 
chiffs „Sirius“, 158 Normal⸗Laſten groß, bisher ge⸗ 
fuͤhrt von dem Schiffskapitain M. D. Schmidt, fol 
daſſelbe am 28ſten Marz c., Nachmittags 3 Uhr, im 
Comptoir des Unterzeichneten an den Meiſtbietenden oͤf⸗ 
ent verkauft werden. S N 
ähere Bedingungen find einzuſehen beim Schiffs⸗ 

Makler 1 Cramer. 


Verksufe unbeweglicher Sachen. 
Ein Haus mit Garten (in der Naͤhe von Grunhof 


Liegend) ſteht unter billigen Bedingungen zum Verkauf. 
Schreiber sen., Roßmarkt No, 711. 


Ich bin willens, eins meiner beiden Haͤnſer nebſt 
2 Parcellen, von denen das am Johannisthor No. 55 
nahe den beiden Bahnhoͤfen gelegene ſich befonders zu 
gewerblichen Zwecken eignet, aus freier zu verkaufen. 

Sando, Johannisbezirk No. 55 zu Stargard. 


Veraͤnderungshalber bin ich gewilligt, mein Haus, 
worin ſeit einer Reihe von Jahren die Bäckerei mit 
gutem Erfolg betrieben worden, nebſt 5 Morgen guten 
Ackers, 3 Hauswieſen, 1 Torfſtich und Inventarium, 
unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Käufer koͤnnen ſich jeder Zeit bei mir, auch 
in Stettin, gr. Wellweberſtraße Ne. 561, im Hinter⸗ 
gebaͤude, 2 Treppen hoch, melden. Schriftliche An⸗ 
fragen werden franco erbeten. 

Paſewalk, den 24ſten Februar 1846. 

5 E. Müller, Baͤckermeiſter. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


&. M. Joseph, 


Kohlmarkt No. 433, ; 
empfing eine neue Sendung Creas⸗Leinen 


in Sommiffion und empfiehlt ſolche zum 
Fabrikpreise. 
Strassburger 


„Cänsel eber-Pästeten, 


empfing ich eine neue Sendung in allen Großen und verkaufe 
dieſelben ſehr billig, ‘fo wie geſchaͤlte Perigord⸗Truffein 
in Flaſchen, eing. Schooten, die ganze Buͤchſe 1 Thlr. 
15 [gr., Brech⸗ und Schneide⸗Bohnen, die ganze Blichfe 
25 9 eingem. Ananas in Scheiben, wovon der Syrop 
nicht abgezogen iſt, Stralſunder Flickheringe und alle 
Delikateß⸗Waaren billigſt bei 


Julius Eckstein. 


| Zucker 
empfehle ich zu herabgeſetzten reiſen. Beſten Dam 
Caffee, a 8 und 9 ſgr. den richtige P Berliner 
Moorruͤbenbonbons, a Pfd. 8 ſgr., für 1 Thlr. 4 Pfd., 


bei Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No. 565. 


Neuen Rigaer, Pernauer und Memeler Kron⸗ 
Sze⸗Leinſaamen offerirt in Tonnen und ausgemeſſen 
billigſt Leopold Dummer, gr. Laſtadie No. 213, 

im Gaſthof zum braunen Roß. 


Rheinſche Mühlenſteine, Pfeifenthon und Fli n em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten en i een 
i Georg von Melle, gr. Oderſtraße No, 10, 


Ein neues, tafelfoͤrmiges Mahagoni, Pianoforte, vor⸗ 
derſtimmig, von Koͤbsling in Leipzig, ſell Ortsver⸗ 
änderungs halber, in Pyrig verkaufk werden. Das 
Näbere iſt zu erfragen bei dem Herrn Rendanten 
Lehmann. i 


e Zbdei tuͤchtige Acbeitspferde ſtehen zum Verkauf,. 
Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition, un b 


« 


Einige längst erwartete 
grosse Zusendungen von 


ausgezeichneten Stahlfedern, 
die sich wegen ihrer Blastieitäf und besonders schö- 
nen Schleifung auszeichnen, sind eingetroffen und 
verkaufen wir dieselben zu Fabrik Preisen. 

Um genau ausprobiren zu können, haben wir von 
diesen Stahlfedern 
Probekarten, jede 15 Stück diverse enthaltend, 
wa 23 und 4 gr. 
anfertigen lassen, 

Gleichzeitig empfehlen wir eine grosse Auswahl 
von Stahlfederhaltern in Holz und Neusilber. 


S. . Saalfeld S Co., 


Papierhandlung u. Pappenniederlage. 


E Rügenwalder Schinken, Stralsunder Bück- 
1 


linge und Fliekheringe empfiehlt 


Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 
Stralsunder Flickheringe und Speckhücklinge 


hei Ludwig Meske. 5 
ee Grüne Gartenpomeranzen 2? 
bei Ludwig Meske, Grapengiessersträsse. 


Raffinade in Broden, a Pfd. 51, 51 und 6 for., 
weißen und gelben Farin, a Pfd. 5 und 4 fgr., fo wie 
fammtlihe Materiale Waaren zu den billigſten Preiſen 
offerirt Julius Schönfeldt, Frauenſtr. No. 913. 

Varinas⸗ Cana ſter 
in bekannter Güte offerirt 
Louis Sauvage, Frauenſtraße No. 904. 

Feinſte Tiſchbutter, a Pfd. 7 ſor. und 6 fgr., bei 
mehreren Pfunden billiger, ſehr ſchoͤne fette Kochbutter, 
a Pfd. 53 fgr., empfiehlt C. A. Schneider. 

Feine Graupen, fo wie Weizen⸗Gries hat billig abzu⸗ 

laſſen + : Louis Roſe, 

5 Roͤdenberg No. 252 u. 53, bei der Pumpe, 
Bollwerk No. 1093 am Mehlthor. 


Ausgezeichnet geſchmackvolle 
Ballblumen 
empfingen und empfehlen J. Roͤhmann L Co. 


riſchen geſalzener Cahliau Te 
pfl als etwas Ausgezeſchnetes das 


22 Sgr. 
„oberhalb, der Schuhstrasse No. 626. 
2 Eingemachte Ananas in Scheiben und Ananas⸗ 
gran ‚ fo wie Sardines A huile und Straßburger 
Gaͤnſeſeber⸗Paſteten empfing und empfiehlt billigſt 
J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtraße No, 620. 


4 az 
empfing und 
Pfund izu 


A tout prix 
werden nur bis zum Zten März 
— und nicht länger! — 


ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde im Berliner Herren⸗ 
Kleider⸗Magazin verkauft. 
Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 
Rossmarkt, No. 758, 
beim Tiſchlermeiſter Herrn Ebner. 


Strassburg. Gänseleber-Pasteten, 
fo wie neue alexaͤndriniſche watteln empfing ich in 
Commiſſion und verkaufe dieſelben billigſt um. bald 


damit zu raͤumen. SER 
Louis Rose, 
Rodenberg No. 252 u. 53, bei der Pumpe. 


Stichtorf, das Tauſend a 1 Thlr. 20 ſgr., und Tret⸗ 
torf, das Tauſend a 1 Thlr. 15 ſgr., vom Lundſchen 
Hofe bis vor die Thuͤr 7 far. 6 pf. mehr, verkaufen 5 

Kruſe et Siebe, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 


A tout prix 
ſollen, um damit zu raͤumen, verfchiedene Herrenscar⸗ 
derobe⸗Artikel verkauft werden, als Weſtenſtoffe in Atlas, 
Cachemir und Piqué, neueſter Deſſeins, Shlipſe, Cra⸗ 
ogtten und Shäwls in Seide und Wolle, Unterbein⸗ 
kleider und Jacken. f 

Jeder, welcher die Güte haben will ſich zu überzeugen, 
wird finden, daß die Ueberſchrift gerechtfertigt iſt. 

A. L. Buͤttner, Frauenſtraße No 925. 


Feinſten Düffeldorfer Punſch⸗Syrop mit Ananas und 
Apfelſinen, empfiehlt, um damit zu raͤumen, zum Ein⸗ 
kaufspreiſe die Flaſche mit 21 far. 

C. A. Schneider. 


Ver miet hungen. 


„Breiteſtraße No. 372 iſt die ate Etage zum tſten 
April 1846 zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Große Oderſtraße No. 6 find einige Zimmer parterre 
zu vermiethen, die ſich beſonders zur Anlage eines Comp⸗ 
toirs eignen. 


Heiligegeiſtſtr. No. 332 und 333 iſt noch zum Lften 
Apkil die zweite und dritte Etage zu vermiethen, jede 
beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehoͤr; es kann auch 
ein Pferdeſtall zu 2—3 Pferden dazu, gegeben werden. 
Die te Etage kann auch getheilt werden. Unten ein 
Laden nebſl Wohnung. L. Rieſopp. 
eine S, bee ee re 
: Eine Hinterwohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2 
1 Kammer, Küche und Holzgelaß, iſt vom 1ften März x 
Zan in dem Haufe Grapengießerſtraße No. 160% 
2 miethsfrei. ng " * 
F i 


Ein Quartier mit allem Zubehör und Stallung zur 
Viehhalterei, ſowie auch Remiſe, iſt ſogleich oder zum 
aften April d. J. zu vermiethen Grabow No. 49 157 
gerade über dem Alexander⸗Saale. 2 5 


Eine große oder mehrere Eleinere Remiſen werden 
zum iſten März; — erforderlichenfalls auch zeitiger — 
zur weiteren Vermiethung frei im Aktien- Speicher 
No. 50. 5 3 SER 


Bauſtraße No. 478 iſt die 2te Etage von 3 Stuben 
zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 595 iſt eine moͤblirte 
Vorderſtube zu vermiethen. 


Sehr ſchoͤne Sommer⸗Woßnungen ſind in Bollinchen 
No. 7 e zu vermiethen. 


Heiligegeiſtſteaße No. 334 iſt die dritte Etage, drei 
Stuben, Kabinet, Küche und Keller, zum iſten April 
c. zu vermiethen. e 


Mehrere Sommerwohnungen nebſt Garten⸗Pro⸗ 
menade find zu vermiethen in Grünthal bei 
Schellberg. 


Eine Stube nebft Kabinet, mit und ohne Möbeln, 
wird zum tſten März miethsfrei . 
große Domſtraße No. 790 parterre. 


Große Oderſtraße find zum tſten April c. vier 
Stuben nebſt Zubehoͤr, bel Etage, zu vermiethen. Dies 
ſelben koͤnnen auch zu Comptoirs vermiethet werden. 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

7. Jun, dagen, Joer Kode e der e 
„Im Landhauſe Ihrer Koͤnigl. Hoheit der verſt. : 
— pin Eliſabeth, vor dem Koͤnigsthore, iſt 
eine Wohnung, beſtehend aus einem großen Saal, 
4 heizbaren Zimmern nebſt Küche, Mädchen: 
ſtube, 2 Kammern, Keller, Holzſtall, Boden⸗ 
raum, gemeinſchaftlichem Waſchhaus, Stallung 
zu 4 Pferden, Kutſcherſtube, Heuboden und Wa⸗ 

gen⸗Remiſe und die Garten- Promenade, S 
zum tſten April für 225 Thlr. pro Anno, oder fuͤr 
150 Thlr. für die 6Sommer⸗Monate zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Morgens von 10 bis 
12 Uhr in der Stadt und von 
Landhauſe Guſt. Ad. Toepffer. 2 
* eee eee 
— —— —— ᷑ ͤ [w'w˖. 

Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Kräftige Burſchen finden ſogleich dauernde Beſchaͤf⸗ 

tigung in der Wgttenfabrik voen 
Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


Nite te 
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Ein Knabe, der Luſt hat die Malerei zu erlernen, 


kann ſich bei mir melden. > Sa 
C. F. Nagel, große Ritterſtraße No. 1180. 


Zum Iften April findet ein Bedienter einen 
guten Dienſt Breiteſtraße No. 359. 
FCC 
2 Ein junger Maun findet in unſerer Tuchhand⸗ * 
lung ſogleich eine Stelle als Lehrling. > 
3 Johann Wold & Co. = 
* enen, enen des ere 


2 bis 3 Uhr im: 


„Ein Commis, der ſeit mehreren Jahren auf einem 
hieſigen Comptoir bei den Büchern arbeitet, ſucht unter 
beſcheidenen uſprüchen zum iſten April ein aͤhnliches 
Engagement. Seine Atfeſte bezeugen ſeine Aufführung 
und Brauchbarkeit. se) 

Hierauf reflektirende Herren Prinzipale belieben ge⸗ 
neigteſt ihre geehrten Adkeſſen unter ©, I. im Königl. 
Intelligenz⸗Comptoix abzugeben. 


Ein junger Mann mit den beften Empfehlungen ſucht, 
um ſich zu vervollkommnen, am hieſigen Orte eine Stel⸗ 
lung, in der er ſowohl im Comptoir wie als Detailliſt 
Beſchaͤftigung findet, und bittet, betreffende Adreſſen 
unter N in der Zeitungs-Erpedition gefaͤlligſt abgeben 
zu wollen. ; 


Ein ad eriminalia bereideter Protokollfuͤhrer, der auch 
zugleich im Expediren geübt iſt, wird geſucht. Wo: 
weiſet die Zeitungs⸗Expedſtlon nach. i 


Mehrere Comptoir⸗ und Ladengehulfen werden unent⸗ 
300 nachgewieſen durch Schreiber sen,, Roßmarkt 
o. 711. 


Verlangt: zwei Commis fürs Material wagrengeſchaͤft. 
J. A. Gloth, Mittwochſtraße No. 1006. 
— i 

Anzeigen vermifchten Inhalts. 
Ein nicht der Mode unterworfenes Fabrik⸗Geſchaͤft 
Familienverhältniſſe halber mit wenigem Angelde kaͤuf⸗ 


lich abzulaſſen. Hierauf Reſlektirende wollen fich unter 
Adreſſe A. in der Zeitungs⸗Expedition melden. 


. Strohhutſpaͤſche. za, 
Die mir zur Waſche Fallada nden Stroh⸗ und 
Bordürenhüte bitte ich gefalligſt bald einliefern zu wol⸗ 
len. E. A. Greck. 8 


In meinem Daufe Monchenſtraße 408 full eine 
Wückerei 
eingerichtet und vermiethet werden. Reelle Backer, 
welche hierauf reflektiren, koͤnnen das 1 deshalb bei 
mir daſelbſt parterre erfahren. rah. 
5 Schiffs⸗Gelegenheit 
von Stettin nach Newyork. 
Das ſchnellſegelnde Schiff Sylveſter, 161 Laſten groß, 
Iſter Klaſſe, geführt von dem Capitain J. H. Schult 
aus Cammin, wird Anfangs April ld. J. von hier nach 
Newyork abgehen, und hat noch Raum für Dafingiere 
und Auswanderer im Zwiſchendeck und der Kajüte 
fo wie Frachtgüter. „Beſtimmte Anmeldungen und An⸗ 
zahlungen müſſen ſpaͤteſtens bis zum löten Maͤrz d. J. 
beim Unterzeichneten in Stettin oder beim Capt. J. H. 
Schultz in Cammin erfolgen. 
Stettin, im Februar 1840 i 
Friedr., Retzlaff, Breiteſtraße No, 389, 


Es wird Privat⸗Unterricht in der daniſchen, ſchwedi⸗ 
ſchen und norwegiſchen und in eri een Sprache. 
gewünſcht, wer fähig und geneigt ift, denſeſben gründ⸗ 
lich zu ertheilen, beliebe ſeine Adreſſe in der Zeitungs⸗ 
Expedition abzugeben. 5 


Folge des am Sonntag erhaltenen Briefes bitte ich 
101 um weitern mündlichen an ſchriftlichen Auf⸗ 


\ 


